
Devise im 
Selbstverteidigungskurs: 
vereinfachtes Vorgehen 
und Übernahme 
der Methoden

Ausbildung im Bereich der 
persönlichen Sicherheit : 
Harmonisierung der Techniken 
und Neuorientierung der Kurse
Drei Jahre brauchte die Kommission Eigensi-
cherung (KES), um die neuen Lehrmittel (LM) 
„Polizeischiessen – Kurzfassung“, in drei Spra-
chen, und „Persönliche Sicherheit“ auf Deutsch 
aufzusetzen. Eine kurze Zeitspanne, wenn man 
den Arbeitsumfang und die Schwierigkeit der 
Aufgabe in Betracht zieht. Nun ist es an den 
Ausbildern, ihre Kurse und deren Reglemente 
neu zu definieren. Ein volles Programm.

Jeder hat seinen Teil beigetragen
Als Kdt Stefan Küchler (Kapo OW) im Juni 2009 
den Vorsitz der KES übernahm, ahnte er bereits, 
wie viel Arbeit die ihm zugefallene Aufgabe mit 
sich brachte. Insbesondere wenn man den 
„Berg“ von Dokumenten berücksichtigt, den die 
Spezialisten zu verlesen und zusammenzufüh-
ren gedachten, um daraus drei LM für die Grund-
ausbildung und Trainings in den Korps zu ma-
chen: „Polizeischiessen“, „Persönliche Sicher- 
heit“ und „Taktisches Verhalten“.

Die KES gründete drei Untergruppen, die ge-
meinsam mit dem Verlag SPI arbeiteten. Ende 
2010 wurde die franz. Ausgabe des „Polizei-
schiessen“ (Kurzfassung) publiziert, 2011 die 
deutsche und die ital. ist für Ende 2012 vorgese-
hen. Im November wird zudem der lang erwar-
tete deutschsprachige Ordner „Persönliche Si-
cherheit“ herauskommen. Dieses LM lehnt sich 
an die franz. Version von 2008 an, trägt aber 
auch Aspekten Rechnung, die von der franz. 
Gruppe nicht oder anders behandelt worden 
sind. Es stellt einen roten Faden dar, der von den 
Mitgliedern der nationalen Kommission ein-
stimmig anerkannt wurde. Damit in Korpstrai-
nings und allen regionalen Ausbildungszentren 
nach denselben Prinzipien gearbeitet werden 
kann, wird es auch auf Französisch übersetzt. 
Das LM „Taktisches Verhalten“ steht schliess-
lich für 2013 auf dem Programm.

Die nächsten Schritte
Im Bereich der Eigensicherung besteht heute ein 
vielfältiges Kursangebot für Spezialisten, wel-
ches jedoch punktuell die Ausbildungsbedürf-

nisse übersteigt. Der erweiterte Stab der „Selbst-
verteidigung“ unter der Führung seines Direktors, 
Hptm Philippe Bonzon (Kapo VD), hat in Überein-
stimmung mit der Kommission die Inhalte dieser 
Ausbildung für Ausbilder und deren Reglement, 
welches schon oft diskutiert wurde, in Angriff 
genommen. Unterstützt von der SPI-Direktion 
hat der Stab einen klaren Prozess mit folgenden 
neuen Elementen erarbeitet: Unterscheidung 
zwischen der didaktisch-methodischen Ausbil-
dung und der, nunmehr verkürzten, Unterwei-
sung in den Techniken sowie eine vereinfachte 
Rezertifizierung der Kompetenzen. Der Stab 
lässt den Korps viel Eigenständigkeit in der Vor-
bereitung und der ersten Schulung im Kurs. Er 
hat entschieden, sich auf die wesentlichen Auf-
gaben zu konzentrieren, d.h. die Validierung der 
Vorleistungen und die Ausbildung der Ausbilder, 
damit diese nach derselben Doktrin arbeiten. 
Sämtliche Vorschläge müssen von der KES noch 
für gültig erklärt und 2013 verfeinert werden.

Jean-Pierre Boesch, Direktor Stv SPI
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Der Ordner „Persönliche Sicherheit“

Dieses neue Lehrmittel ersetzt die alten 
„Eigensicherung“ und „Zwangsmittel“. Auf 210 
Seiten werden die grundsätzlichen Prinzipien und 
Techniken im Bereich der persönlichen Sicherheit 
ausgeführt. Nach allgemeinen Grundlagen wird auf 
das Phänomen des lagebedingten Erstickungstods 
eingegangen, um anschliessend den Schwerpunkt auf 
waffenlose Techniken sowie Techniken mit Stöcken 
zu legen. Weiter werden der richtige Umgang mit 
Reizstoffspray und Handfesseln, der Schutz der 
Dienstwaffe wie auch das Verhalten beim Angriff 
mit Blankwaffen behandelt. Der Ordner ist reich 
illustriert mit Fotos. Er kann über den E-shop bestellt 
werden: http://eshop.institut-police.ch.


